
Zusammenfassung

Den hier mitgeteilten Erfahrungen liegen reichlich vier 
Jahrzehnte	Arbeit	mit	„Waldfledermäusen“	und	37-jähri-
ge Arbeiten mit Fledermauskästen im Altkreis Prenzlau, 
Nordostbrandenburg, zugrunde. Die ermittelten Ergeb-
nisse widerlegen in den wesentlichen Punkten die Kritik 
am Fledermauskasteneinsatz und ermöglichen folgende 
Aussagen:

•	 Mittels	Fledermauskästen	lassen	sich	über	80% der 
einheimischen Fledermausarten nachweisen. Die 
Kästen sind folglich ein gutes Hilfsmittel der Fleder-
mausfaunistik.

•	 Fledermauskästen	 ermöglichen	 es,	 wichtige	 Para-
meter der Reproduktionsbiologie baumhöhlenbe-
wohnender und damit schwer zugänglicher Arten zu 
ermitteln.

•	 Der	Einsatz	von	Fledermauskästen	ist	standardisier-
bar.

•	 Geeignete	Kästen,	 langfristig	 eingesetzt	 und	 syste-
matisch betreut, ermöglichen für bestimmte Arten 
wesentlich genauere Aussagen zu Koloniegrößen 
und zur Bestandsentwicklung als empfohlene Me-
thoden.

•	 Fledermäuse	 unterscheiden	 nicht	 zwischen	 natürli-
chen und künstlichen Quartieren, sondern nur zwi-
schen geeigneten und ungeeigneten.

•	 Fledermauskästen	 sind	 für	mehrere	Arten	 sehr	gut	
dazu geeignet, den Mangel an natürlichen Quartie-
ren auszugleichen und damit eine wirksame Arten-
schutzmaßnahme.

•	 Fledermauskästen	 aus	 geeignetem	 Material,	 mit	
Sachverstand und Sorgfalt hergestellt und ange-
bracht, haben bei angemessener Betreuung eine Nut-
zungsdauer von mindestens 30 Jahren und übertref-
fen damit die durchschnittliche Nutzungsdauer von 
Baumhöhlen beträchtlich.

Gleichwohl	 kann	 nicht	 allen	 „Waldfledermausarten“	
wirksam durch Kästen geholfen werden, und Alt- und 
Totholz sind für eine Vielzahl von hoch gefährdeten Or-
ganismengruppen unverzichtbar. Im Sinne eines umfas-
senden Waldnaturschutzes muss dringend der Erhalt von 
„Biotopbäumen“	 und	 die	 Nutzungsauflassung	 angemes-
sen großer Waldparzellen innerhalb der Wirtschaftswäl-
der erreicht und nicht nur konzipiert werden! Stehen die 
hierfür	erforderlichen	finanziellen	Mittel	nicht	kurzfristig	
zur Verfügung, werden vielerorts noch vorhandene, öko-
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Working with bat boxes – are they a reasonable tool?

The here presented experiences are based upon more than 
four decades of work with “forest bats” and on 37 years of 
work with bat boxes in the district of Prenzlau, northeast 
Brandenburg. The results disprove the major criticism on 
the use of bat boxes and allow the following statements. 

•	 More	than	80	%	of	the	local	bat	species	use	bat	bo-
xes. These boxes are therefore a useful device for 
faunistic inventories.

•	 Bat	 boxes	 enable	 to	 gain	 data	 on	 the	 reproductive	
biology of tree-dwelling bats which are otherwise 
difficult	to	obtain.

•	 The	use	of	bat	boxes	can	be	standardized.
•	 The	use	of	suitable	bat	boxes,	which	are	used	on	a	

long-term scale and are systematically looked after, 
result in more precise information on colony size 
and population growth than other recommended me-
thods.

•	 Bat	do	not	discriminate	between	natural	or	artificial	
roosts, but only between suitable and not suitable 
ones.

•	 Bat	boxes	are	well	appropriate	to	compensate	for	the	
lack of natural roosts for several bat species and are 
therefore a valuable measure for species protection.

•	 Bat	boxes	made	of	appropriate	materials,	accurately	
manufactured and installed, usually have a life-time 
of about 30 years when appropriately looked after 
and thus exceed by far the average life of tree holes.

Nevertheless, not all “forest” bat species can be sustained 
by bat boxes since the presence of old and decaying trees 
are essential for a number of highly endangered organism. 
In order to favour the general protection of forest ecosys-
tems, the protection of “biotope trees” and the disconti-
nuation of use of large forest areas within working forests 
must be realized and not only planned! If the necessary 
financial	findings	are	not	available	within	a	short	period,	
the remaining matured stands, being ecologically very 
important, will be lost within a few years. 

From the point of view of bat protection, it is recom-
mended to promote the protection of roost trees wherever 
possible, to choose them together with bat workers and fo-
resters and to use suitable bat boxes as an additional pro-
tection measure when long-term supervision is possible. 
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len dazu geführt, dass Fledermausbäume er-
halten blieben, die ansonsten den direkten Weg 
in den Ofen gefunden hätten und auch darüber 
hinaus so manches für den Waldnaturschutz 
erreicht wurde. Ist zudem das Eis erst einmal 
gebrochen, ein Vertrauensverhältnis aufgebaut, 
gibt es seitens der Bewirtschafter viel weniger 
Bedenken, den eigenen Wald gemeinsam mit 
einem „Spezialisten“ anzusehen und z. B. bei 
der Auswahl zu erhaltender Habitatbäume von-
einander zu lernen. 
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und totholzbewohnender Wirbelloser, Pilze 
und Flechten bliebe jedoch außen vor. Ein 
Naturschützer, der den so wichtigen „Waldna-
turschutz“ lediglich an der Artengruppe der 
Fledermäuse festmachen möchte, wäre ebenso 
schlecht beraten, wie derjenige, der als Schutz-
maßnahme für den Fischadler die Nutzungs-
auflassung	von	Wäldern	fordert.	Denn	sowohl	
einige Fledermausarten als auch der Fischadler 
kommen gut mit „Hilfskrücken“ zurecht, was 
schon durch eine Literaturauswertung einfach 
zu belegen wäre. Lediglich aus der Angst vor 
bewussten oder unbewussten Missdeutungen 
von Seiten der Holznutzer auf bessere Zeiten 
zu hoffen, derweil auf nachweislich wirksame 
Artenschutzmaßnahmen zu verzichten und 
dann weitere Bestandseinbrüche verschiedener 
Waldfledermausarten	in	Kauf	zu	nehmen,	hal-
ten wir für den falschen Weg!

Schließlich eignen sich Kastenreviere her-
vorragend dazu, das Interesse für höhlenbe-
wohnende Arten zu wecken. Dies gilt nicht nur 
für Kinder, Biologiestudenten und Naturschutz-
interessierte. Es gibt kaum ein besseres Mittel, 
Waldeigentümer an die Thematik heranzufüh-
ren und vor Ort, in ihrem Wald, zu demonst-
rieren, wo die Möglichkeiten und Grenzen des 
Kasteneinsatzes und wo die Verantwortlich-
keiten des Bewirtschafters liegen. Derjenige, 
der einmal selbst Fledermäuse aus der Nähe 
betrachten konnte, anstatt sie nur als Schemen 
in der Dämmerung zu erahnen oder ihre Rufe 
im Detektor zu hören, derjenige, der vielleicht 
sogar selbst ein Tier in der Hand gehalten hat, 
ist	viel	eher	von	einer	fledermausfreundlichen	
Bewirtschaftung zu überzeugen als jemand, 
der zwar fachlich korrekt, aber eben nur theo-
retisch, über die ökologischen Funktionen von 
Altbäumen „aufgeklärt“ wird. Und ein wichti-
ger Aspekt darf dabei nicht vergessen werden: 
Förster sind studierte Praktiker und haben 
ihren Beruf in der Regel aus Liebe zur Natur 
gewählt. Somit besteht hier die besondere Ge-
fahr, dass die Argumente „externer Experten“ 
als Belehrungen wahrgenommen und allein 
aus diesem Grunde ausgeblendet oder sogar 
aktiv widerlegt werden. Demgegenüber haben 
in unserer Region Exkursionen mit Förstern 
und Kleinwaldbesitzern an verschiedenen Stel-
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